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Wir Vertriebenen wählen mit am 5. Dezember! 
Interfraktionelle Zusammenarbeit der vertriebenen Abgeordneten mit dem BLV notwendig 

A m S.Dezember w i rd i n Westber l in das 
den drei i m Abgeordnetenhaus vertretenen 
zend anderer Parte ien zur W a h l . V o n der 
die alten Parte ien Bestätigung, die neuen 
liegt die Best immung, wer i n den nächsten 
berl iner Insel führen sol l . D ie Vertr iebenen, 
durchsetzen, sol lten auch bei dieser W a h l 
St immen beteil igen — sie sol lten ihren Te i l 

De r Ber l iner Landesverband der Ver t r i e ­
benen e. V., der überparteiliche Dachver­
band der i n Be r l i n wohnenden Vertr iebenen 
hatte bereits A n f a n g November die kand i ­
dierenden Par te ien aufgefordert, auf aus-
lichtsreiche Stel len ihrer L i s t en auch Ver­
triebene z u setzen, die möglichst auch i n 
den Kre i sen der Vertr iebenenbewegung be­
kannt s ind und hier den Beweis für eine 
gute A rbe i t erbracht haben. Die meisten 
Par te ien s ind diesem Appe l l gefolgt, wie 
jeder Wähler in den Kandidatenl is ten be­
stätigt finden w i rd . 

neue Abgeordnetenhaus gewählt. Neben 
großen Par te ien stellt s ich ein halbes Dut-
freien Entsche idung des Wählers erwarten 
einen Au f t r ag . In der H a n d des Wählers 
vier Jahren die Geschicke unserer West-
die pol i t isch immer stärker ihren Wi l l en 

ohne Ausnahme sich an der Abgabe der 
zu einer hohen WahlbeteUigung leisten. 

E s kommt nicht darauf an, welche Par te i 
gewählt w i r d — es kommt, gerade für uns 
Vertriebene darauf an, daß gewählt w i rd 
und möglichst alle zur W a h l gehen. 

Wenn das neue Abgeordnetenhaus seine 
Arbe i t aufgenommen hat, der w i r alle E r ­
folge wünschen, hoffen wir , daß ähnlich dem 
Muster in Bonn und in westdeutschen L a n d ­
tagen auch in Be r l i n eine stärkere Zusam­
menarbeit der vertriebenen Abgeordneten 
mi t den Verbänden auf interfrakt ionel ler 
Bas i s zustande kommt. Das ist unser erster 
W u n s c h an das neue Abgeordnetenhaus. 

Berliner Abgeordnetenhans und Vertriebene Die Wälder unserer Heimat im Schmuck des Winters 

V o n D r . A . R o j e k , M d A . 

Die Legis laturper iode des Ber l ine r A b ­
geordnetenhauses läuft aus. — A m 5. Dezem­
ber wählt B e r l i n ein neues Abgeordneten­
haus. E s ist daher angebracht, die Tätig­
ke i t des Abgeordnetenhauses einer k r i t i ­
schen Be t rachtung zu unterziehen und zu 
ergründen, ob Interessen und Belange der 
Heimatvertr iebenen i n diesem Par lament 
genügende Berücksichtigung gefunden 
haben. 

A m „Tag der H e i m a t " i m Jahre 1950 
setzten w i r uns i n der Waldbühne i n einer 
fe ier l ichen Kundgebung für unsere A rbe i t 
e in Z i e l : Lebensrecht i m Westen, He imat ­
recht i m Osten. E s g ing insbesondere dar­
um, den Heimatvertr iebenen in B e r l i n die­
selben Rechte zu geben, wie sie die He imat ­
vertriebenen i n der Bundesrepubl ik hatten 
und haben. W i r erstrebten die Gle ichste l ­
lung . 

B e r l i n w a r damals noch nicht das 
12. L a n d der Bundesrepubl ik . A u s recht­
l ichen und pol i t ischen Gründen w a r die A n -
gle ichung der Gesetzgebung Ber l ins an die 
der Bundesrepubl ik n icht möglich. D i e 
seinerzeit i n der Bundesrepubl ik für die 
Heimatvertr iebenen gültigen Gesetze, ins­
besondere das Gesetz zur M inderung d r in ­
gender sozialer Notstände — das Soforthil fe­
gesetz —, welches wenigstens den größten 
Notständen unter den Vertr iebenen steuern 
sollte, und welches auch i n der Ta t in vielen 
Härtefällen H i l f e brachte, hatten i n Be r l i n 
keine Gel tung. 

Immer wieder erwies s i ch gerade in die­
ser Zeit der Ber l iner Landesverband der 
Vertr iebenen als der wahre Anwa l t der Ver­
triebenen. D u r c h seine i n den pol it ischen 
Parte ien tätigen Mitg l ieder wies er immer 
wieder auf den Nots tand der Vertr iebenen 
in Be r l i n h in . Schon i m Jahre 1950 hat das 
damalige Stadtparlament einen A n t r a g be­
schlossen, i n welchem der damalige M a ­
gis t rat beauftragt worden ist, Maßnahmen 
für die Gle ichste l lung der Ber l iner He imat­
vertriebenen zu treffen. Das Abgeordneten­
haus hat bereits in den ersten Sitzungen auf 
A n t r a g der heimatvertriebenen Abgeordne­
ten einmütig einen Ausschuß für den L a ­
stenausgleich und die sonstigen Vertr iebe-
nenangelegenheiten eingesetzt, u m jeder­
zeit alle Möglichkeiten der H i l f e für die 
Vertriebenen auszuschöpfen. 

I m Herbst 1951 wurde, als durch die 
Baunotabgabe i m Ausgleichsfonds in B e r l i n 
eine M i l l i o n D M angesammelt war, das Ber ­
l iner Gesetz über die Gewährung von Haus-
ratshi l fe beschlossen. 15 933 000,— D M wur­
den auf Grund dieses Gesetzes an besonders 
hart betroffene Vertriebene und Flüchtlinge 
ausgezahlt. 

D u r c h e in E d i k t wurden zur Sicherung 
und Gründung Ihrer Ex is tenz 6,5 Mi l l i onen 
D M an über 1 200 Vertriebene und Flücht­
l inge i n K le inkred i t en zu einem Zinsfuß von 
2,5% gewährt. 

In der Ber l iner Reg ierung wurde zwecks 
besserer W a h r u n g der Vertriebenen-Inter-
essen beim Senator für Sozialwesen eine 
zentrale Flüchtlingsverwaltung mi t einer 
Ab te i lung für Heimatvertr iebene errichtet. 

B e i der Be ra tung des für die He imatver ­
triebenen so wicht igen Lastenausgleichsge­
setzes in Bonn nahmen Ber l iner Abgeord­
nete schon an den Beratungen i n den A u s ­
schüssen des Bundestages te i l , damit die 
Sonderstel lung Ber l ins i n der Bundesrepu­
b l ik auch weitgehendst berücksichtigt 
wurde. 

Das Lastenausgleichsgesetz brachte n icht 
den erwarteten Ausg le i ch der Lasten. W i r 

(For tsetzung auf Seite 2) 

Zum Thema Sparguthaben 
U m Unk larhe i t en über die zwanz igpro-

zentige Au fwer tung der Sparguthaben Ve r ­
triebener zu beseitigen, möchten w i r an 
H a n d einiger Beispiele die Berechnungs­
grundlage für die Au fwe r tung bekannt­
geben. 

Zunächst e inmal der genaue Gesetzestext: 
„Soweit es s ich u m Ver luste aus Spar­

einlagen handelt, die dem vertriebenen 
Sparer schon a m 1. Januar 1940 zuge­
standen haben, beträgt die Entschädi­
gung 20 vom Hunder t des Re i chsmark­
nennbetrages des a m 1. J a n u a r 1940 be­
stehenden Sparguthabens. A l s a m 1. J a ­
nuar 1940 bestehendes Sparguthaben gel­
ten, sofern nicht der Geschädigte den 
Nachweis eines höheren Betrages führt, 

Hausratverlust als Ursache für Existenzverlust 
Das Bundesverwaltungsger icht hat unter 

dem 2. J u l i 1954 — Aktenze ichen IV C 10.54 
— eine bemerkenswerte Entsche idung Uber 
die Gewährung der Kriegsschadensrente ge­
fällt. Das U r t e i l hat folgenden Wor t l au t : 
1. Der Ver lust von Hausra t ist für den Ver ­

lust der Existenzgrundlage des Geschä­
digten ursächlich, wenn das Re ine inkom­
men aus Untervermie tung mindestens 
35,— R M betragen hat. 

2. H a t ein Geschädigter bis zum E i n t r i t t des 
Kriegsschadens seinen Lebensunterhalt 
davon bestritten, daß ein berufstätiges 
K i n d einen Zuschuß zum gemeinsamen 
Haushal t geleistet hat, so kann der Haus­
ratver lust ursächlich für die Vern ichtung 
der Ex is tenzgrundlage sein. 
Dies ist der F a l l , wenn der Geschädigte 
a) i m Augenb l i ck des Schadens auf den 

Zuschuß angewiesen war , 
b) vor dem Schadensfal l aus dem Te i l 

des Zuschusses, der als Entge l t für 
die Hausratüberlassung anzusehen ist, 
monat l ich mindestens 35,— R M für 
s ich hat erübrigen können und 

c) i n ,der Lage gewesen wäre, das von 
dem K i n d bewohnte Z immer an Dr i t te 
z u vermieten und Reineinkünfte von 
mindestens 35,— R M daraus zu be­
ziehen. 

3. Die 3. L e i s t u n g s - D V - L A ist maßgebend 
für die Berechnung der Einkünfte nach 
§ 267 L A G . Sie bildet nicht die Grund ­
lage für die E r m i t t l u n g der Einkünfte 

nach § 239 L A G . Diese s ind — vorbehalt­
l i ch der nach § 239 Abs . 3 L A G zu er­
lassenden Rechtsverordnung — ggf. 
durch Schätzung zu ermit te ln. 

Vorschuß auf Rentenerhöhung 
Die Übernahme von Bundesgesetzen durch 

das Abgeordnetenhaus bringt in nächster 
Zeit einem großen Teil der sozial schwäch­
sten Bevölkerungsschichten Erleichterungen. 

B i s zum 20. Dezember 1954 sollen folgende 
Gruppen von R e n t e n e m p f ä n g e r n , 
soweit sie Beiträge vor dem 1. Janua r 1939 
geleistet haben, einen Vorschuß auf Renten­
erhöhungen für vier Monate erhalten: E m p ­
fänger von Inval idenrenten der Arbe i te r ­
versicherung, Empfänger von Ruhegeldern 
der Angeste l l tenversicherung und Empfän­
ger von entsprechenden W i twen -und K n a p p ­
schaftsrenten. 

B i s zum 15. Dezember sollen die Empfän­
ger von U n t e r h a l t s h i l f e n a u s 
d e m L a s t e n a u s g l e i c h g e s e t z Vo r ­
schußzahlungen auf eine beabsichtigte E r ­
höhung der Sätze rückwirkend vom 1. J u l i 
an erhalten, und zwar 15 D M für den E m p ­
fangsberechtigten, 12,50 D M für zuschlags­
berechtigte Ehegatten oder Pflegepersonen 
und 7,50 D M für jedes zuschlagsberech,tigte 
K i n d . Besondere Aufträge s ind nicht erfor­
derl ich. E s kommen etwa 12 500 Berechtigte 
und eine gleich hohe Anzah l von zuschlags­
berechtigten Angehörigen in Betracht . 

20 vom Hunder t des i m Ze i tpunkt der 
Ver t re ibung bestehenden Guthabens. Für 
die Höhe des zu berücksichtigenden Spar­
guthabens ist der letzte Rechtsanspruch 
des Sparers maßgebend." 

1. Be i sp i e l : 

E s w i r d e inwandfre i nachgewiesen, daß 
a m 1. Januar 1940 ein Guthaben von 
4000 R M bestand, das bis zum Zei tpunkt 
der Ver t re ibung durch laufende E i n z a h l u n ­
gen auf 5000 R M erhöht wurde, so erfolgt 
die Berechnung folgendermaßen: 
Ers t e U m w e r t u n g 

6,5% von 5000 R M = 325 D M 
Zweite U m w e r t u n g 

13,5% von 4000 R M = 540 D M . 

2. Be i sp i e l : 

Guthaben a m Vertre ibungstage . 3000 R M 
Guthaben a m 1. Janua r 1940 . . 4000 R M 
1. U m w e r t u n g 6,5% v. 3000 R M = 195 D M 
2. U m w e r t u n g 13,5% v. 3000 R M = 405 D M 

S. Be i sp i e l : 

Guthaben am Vertre ibungstage . 3000 R M 
Guthaben am 1. Januar 1940 . . 200 R M 
1. U m w e r t u n g 6,5% v. 3000 R M — 195 D M 
2. U m w e r t u n g 13,5% v. 600 R M = 81 D M 

(Mindestsatz ) 

4. Be i sp ie l : 

Guthaben a m Vertre ibungstage . 3000 R M 
Guthaben a m 1. Januar 1940 
nicht mehr feststel lbar 
1. U m w e r t u n g 6,5% v. 3000 R M = 195 D M 
2. U m w e r t u n g 13,5% v. 600 R M = 8 1 D M 

(Mindestsatz ) 

B e i den letzten beiden Beispielen t r i t t 
der Mindestsatz in K r a f t . E r beträgt '/s der 
Summe a m Vertre ibungstage und kommt 
in Anwendung, wenn der Saldo am 1. J a ­
nuar 1940 kle iner als 1/5 der Summe am 
Vertreibungstage, oder wenn der Saldo am 
1. J a n u a r 1940 nicht mehr feststel lbar ist. 

Dami t wären wohl alle i n der P r a x i s vor­
kommenden Fälle behandelt und jeder 
Landsmann ist in der Lage, seinen eigenen 
Aufwertungsbescheid zu überprüfen. 

O. W, 
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Und wer gedenkt ihrer? 
Auch in Polen warten noch verurteilte deutsche Kriegsgefangene 

Der Kriegsgefangenen-Gedenktag hat 
die Öffentlichkeit erneut auf das t r a ­
gische Sch icksa l der immer noch zu ­
rückgehaltenen deutschen Kr iegsgefan­
genen aufmerksam gemacht. Wenn da­
bei „vom Os ten " die Rede war, dachte 

. man wohl al lgemein an die Sowjetunion. 
V i e l weniger bekannt ist die Tatsache, 
daß auch in den „Volksdemokratien", 
vor al lem in Po len noch Tausende von 
Gefangenen als „Kriegsverbrecher" zu ­
rückgehalten werden. 

N iemand vermag genau anzugeben, wie­
v ie l Deutsche von polnischen Ger ichten seit 
Kriegsende verurtei l t worden s ind und wie­
v ie l von ihnen heute noch leben. Die Zah l 
von 3000 ehem. Kriegsgefangenen, die 
immer noch auf einen unbest immten E n t ­
lassungstag warten, dürfte aber eher z u 
niedr ig als zu hoch gegriffen sein. Nach den 
Unter lagen, die von der Bundesregierung i m 

Danz i g 1954 

sie zu erfüllen, wei l sie sich damit ein 
Taschengeld und eine bescheidene Zusatz­
kost verdienen können. A u c h an Sonntagen 
w i rd gearbeitet und wer das Glück hat, 
kann i m Monat 200 Zloty in F o r m einer 
Gutschr i f t für die Kant ine erhalten, i m 
Durchschnit t liegt die Grenze jedoch erheb­
l i ch niedriger. U n d was gibt es dafür? 
100 schlechte Z igaret ten kosten 17 ZI. 
Grützwurst minderer Qualität 18 ZI., der 
sehr begehrte, aber nur selten erhältliche 
Salzspeck 45 Zloty. 

Die deutschen Kr iegsverurte i l ten sind — 
offenbar aus Sicherheitsgründen — über das 
ganze heute vom Warscheuer Reg ime kon­

trol l ierte Gebiet vertei lt . A u s Gol lnow in 
Pommern und aus Stuhm/Ostpreußen liegen 
ebenso wie etwa aus Sieradz in Mi t te lpo len 
und aus Ratibor/OS zuverlässige N a c h r i c h ­
ten darüber vor, daß in den überall über­
füllten Strafvo l lzugsanstal ten noch Deutsche 
einsitzen. Das gleiche gi l t für eine Reihe 
von Straf lagern, vor a l lem im oberschlesi-
schen Industriegebiet. 

Abe r jene Zeit ist nur noch eine erregende 
Episode der Vergangenheit, unw i rk l i ch und 
vergessen fast i m grauen A l l t a g des hoff­
nungslosen Gefängnisdaseins. A u c h die 
Kr iegsverurte i l t en rechnen nicht mehr mi t 
einer Begnadigung. Sie wissen, daß nur der 
nach Hause kommt, der seine Strafe verbüßt 
hat. Zwischen dem Gefängnis und der H e i ­
mat aber liegt noch ein längerer Aufentha l t 
i m zentralen Ent lassungs lager Sluzewiec 
(Vorort Warschaus ) . Dor t werden die Häft­
linge unter einigermaßen erträglichen Ver ­
hältnissen auf ihre Fre ihe i t „vorbereitet". 

A . O . 

Vertriebene können nicht zustimmen! 
Das Präsidium des „Bundes der vertr ie­

benen Deutschen" hat folgende Erklärung 
z u m Saar -Abkommen abgegeben: 

„Das Par i s e r A b k o m m e n über die Saar 
muß vom deutschen Standpunkt aus abge­
lehnt werden. De r Bundeskanz ler selbst hat 
wiederholt erklärt, daß eine Europäisierung 
der Saar gebunden ist an die B i l d u n g einer 
echten europäischen pol i t ischen Gemein­
schaft. Dieser hat aber gerade F r a n k r e i c h 
s ich versagt. 

Das Pa r i s e r Abkommen über die Saar 
stel lt nur der F o r m nach ein P rov i so r ium 
dar. In W i r k l i c h k e i t handelt es s ich u m eine 
def init ive Lösung, und als solche ist dag A b ­
kommen auch i m A u s l a n d einmütig gewer­
tet worden. E i n e Vo lksbe f ragung über e in 
P rov i so r ium is t e in Widerspruch i n s ich . 

D u r c h das A b k o m m e n is t eine Wiederher­
ste l lung der pol i t ischen Fre ihe i ten an der 
Saar für die Dauer nicht gewährleistet. I m 

übrigen is t es für die westl iche We l t beschä­
mend, daß die Wiederherste l lung von Recht 
und Fre ihe i t davon abhängig gemacht w i rd , 
daß ein Gebiet mi t rein deutscher Bevölkerung 
und unbestr i t ten deutschem Status auf diese 
Weise von Deutschland abgetrennt w i rd . D ie 
vertrag l iche Sankt ion ie rung eines solchen 
Unrechts würde dem Fr i eden nicht dienen, 
auch dann nicht, wenn sie n u r für einen 
vorübergehenden Ze i t raum erfolgte. 

D i e Vertr iebenen können einer solchen 
Rege lung nicht zust immen, da sie d a d u r c h 
ih r eigenes Recht auf die H e i m a t i n F rag e 
stel len würden, und we i l nach ihrer Über­
zeugung auf diesem Wege die Wiedervere i ­
n igung nicht zu erreichen is t . Ihre Besorg ­
nisse i n dieser Bez iehung s ind durch die 
Tatsache, daß die Bundesreg ierung ein so l ­
ches A b k o m m e n unterzeichnet hat, außer­
ordentl ich verstärkt worden. Diese Besorg ­
nisse können durch Dek lamat ionen nicht 
zerstreut werden.* 4 

Das Berliner Abgeordnetenhans (For tse t zung von Seite i ) 

Der „Kiek i n die Köck" 

Jahre 1952 der Kr iegsgefangenenkommis­
sion der Vereinten Nat ionen übergeben 
wurden, s ind i n Po len und in den polnisch 
verwalteten deutschen Ostgebieten neben 
272 444 Vermißten der ehem, Wehrmacht , 
deren letztes Lebenszeichen aus Po len k a m , 
bis zum 1. J u l i 1952 2566 verschollene deut­
sche Kriegsgefangene ermitte l t worden, die 
heute noch in Po len zurückgehalten werden. 
Ihre tatsächliche Zah l l iegt zweifellos 
erheblich höher. 

Das haben die He imkehre r bestätigt, die 
das Glück hatten, mit den als Mindeststrafe 
geltenden 5 Jahren Gefängnis davonzukom­
men. Der Durchschni t t der von polnischen 
Gerichten ausgesprochenen Stra fen beträgt 
etwa 10 bis 12 Jahre . 

N a c h sowjetischem Muste r s ind auch die 
in Po len verurte i l ten deutschen Kr i egs ­
gefangenen von den Strafvollzugsbehörden, 
die wie in der Sowjetzone von der Po l i ze i 
gestellt werden, zur Pf l ichtarbeit heran­
gezogen worden. Die Bergwerke Oberschle­
siens und Bauvorhaben i n Warschau waren 
die Schwerpunkte. Daneben gibt es selbst­
verständlich i n jedem Zuchthaus große 
Werkstätten, die für den Bedar f der po ln i ­
schen oder der sowjetischen Armee arbeiten. 
Die Normen liegen überall sehr hoch, aber 
selbst Krüppel und K r a n k e geben s ich Mühe, 

sehen i n diesem Gesetz aber einen ersten 
Schr i t t zur Ve rw i rk l i chung der von den 
Vertr iebenen erwarteten sozialen Eing l iede­
rung . Das Abgeordnetenhaus n a h m daher 
das Lastenausgleichsgesetz einmütig an. 
E s ist immerh in interessant festzustellen, 
daß auf G r u n d des Lastenausgle ichsge­
setzes i n B e r l i n bisher 189 235 000,— D M 
ausgezahlt worden s ind. 

A b e r n icht n u r das Lastenausgleichsge­
setz g i l t i n Be r l i n , das Abgeordnetenhaus 
und der Senat i n B e r l i n haben es erreicht, 
daß al le Gesetze auf dem Vertr ieben ensek-
tor, die i n der Bundesreg ierung gelten, auch 
in B e r l i n r ech tsw i rksam sind. Das gesteckte 
Z i e l der Gle ichste l lung der Heimatvertr iebe­
nen i n B e r l i n mi t denen i n der Bundesrepu­
b l i k wohnhaften ist erreicht. 

M i t großer Genugtuung k a n n es uns er­
füllen, daß i m Si tzungssaa l des Abgeordne­
tenhauses i n Be r l i n , wahrsche in l i ch dem 
einzigen Par lament i n der ganzen Bundes­
republ ik bei al len feierl ichen Anlässen neben 
den Fahnen der Bundesländer auch unsere 
Fahnen , m i t dem Trauerf lor versehen, 
wehen. 

Das Abgeordnetenhaus br ingt es also 
s ichtbar z u m Ausdruck , daß es i m K a m p f 
u m unsere Rechte auf unserer Seite steht. 

Unse r Ver langen ist Gerechtigkeit , unsere 
einzige Waffe das Recht. Fe i e r l i ch haben 
w i r i n unserer C h a r t a der deutschen H e i ­
matvertr iebenen vor al ler Wel t erklärt, daß 
w i r durch das schwere Le id der Ver t re ibung 
heute auf Rache und Verge l tung verz ichten 
und jede Gewalt und den K r i e g verab­
scheuen. E ins wol len w i r : Daß die von Gott 

den Menschen gegebenen Rechte auch den 
Heimatvertr iebenen und dem deutschen 
Vo lke gewährt werden. Diese natürlichen 
Grundrechte verpfl ichten alle zu dieser F o r ­
derung. Sie stehen aber auch a l l en Völkern 
zu . We i l jedes V o l k das Recht au f mensch­
liche, völkische und staat l iche Gemeinschaft 
hat, ver langen w i r auch für das deutsche 
V o l k die fr iedl iche V e r w i r k l i c h u n g der W i e ­
dervere inigung Deutschlands, i n dem das 
von Gott den Menschen gegebene Recht auf 
He imat gewahrt w i rd . 

E i n unteilbares Deutschland so l l es sein 
i n e inem E u r o p a des Rechts, der Fre ihe i t 
und des Fr iedens. 

/Lubez A>esezf 
Die vorliegende Ausgabe ist die letzte 

Nummer der Gesamtausgabe der „Ostdeut­
schen Nachrichten". Am 15. Dezember wird 
die letzte Zwischenausgabe erscheinen, ab 
1. Januar 1955 gibt der Berliner Landesver­
band der Vertriebenen e. V. für die ihm an­
geschlossenen Landsmannschaften eine neue 
Zeitung unter dem Titel „Der Vertriebene 
heraus. Der heimatpolitische Referent des 
BLV gibt Ihnen dazu im Anschluß an die­
sen Artikel nähere Einzelheiten bekannt. 

Für uns ist die jetzige Situation Anlaß zu 
einem kurzen Rückblick. Die erste Nummer 
der „Ostdeutschen Nachrichten" erschien 
am 1. August 1952 zum „Tag der deutschen 
Heimat". Sechs Landsmannschaften waren 
an der Herausgabe beteiligt, zwei von ihnen 
ließen ihre Mitglieder vierzehntäglich un-

Bedingt durch die Genehmigungspflicht 
beschränkten wir uns vornehmlich auf die 
reine Nachrichtengebung und konnten uns 
nur selten einen Meinungskommentar ge­
statten. Es ist zu hoffen, daß der neuen Zei­
tung in dieser Hinsicht die Feder nicht so 
gebunden ist, denn eine eigenständige Mei­
nung ist nun mal ein Grundpfeiler der De­
mokratie und als Grundrecht für alle Deut­
schen im Grundgesetz der Bundesrepublik 
verankert. 

Drei Hauptschriftleiter standen nachein­
ander im Impressum: Werner Bader, der 
das Kind aus der Taufe hob; Dietrich May-
dorn und zuletzt der Unterzeichnete, dem 
von der Situation her die Aufgabe zuge­
wiesen worden war, die Sache zum guten 
Ende zu bringen. Der kleine Kreis der stän­
digen Mitarbeiter geht über auf die neue 
Zeitung. Die Leitung der neuen Redaktion 
geht in neue Hände, da der Hauptschrift­
leiter der „Nachrichten" mit der Abwick­
lung seiner Arbeit auf eigenen Wunsch aus 
dem Redaktionsverband ausscheidet. 

Ihnen, liebe Leser, ist für Ihre Aufmerk­
samkeit zu danken, den redaktionellen Hel­
fern, dem Lizenzträger Dr. Hans Matthee, 
dem Drucker Rudolf Otto und vielen ande­
ren ist für ihre Mitarbeit zu danken. Wir 
alle hoffen, daß Ihnen ab 1. Januar 1955 
„Der Vertriebene" ein treuer Begleiter sein 
wird. 

Treu der Heimat! 

Willi Michael Beutel. 

Betriebsruck gaben 
in der Tschechoslowakei und Polen 
Unmi t t e l ba r nach der Nachr i ch t von der 

Rückgabe der gemischten sowjetisch-unga­
r ischen Gesel lschaften an den ungarischen 
Staat wurde i n W i en bekannt, daß die 
Sowjets auch i n der C S R und in Polen ihre 
Ante i l e an gemischten Gesel lschaften an den 
S taa t zurückverkaufen wol len. 

Der ^Vertriebene' lost ̂ Ostdeutsche Nachrichten4 ab 
Unser neues Nachrichtenorgan / V o n E r i c h L u d w i g 

„Werbt Bauern für Pommern!" 
E i g e n e r B e r i c h t 

Be r l i n . Nachdem bereits kürzlich die zur 
Beeinflussung der kirchentreuen Bevölke­
rung herausgegebene Warschauer Ze i tung 
„Slowo Powszechne" die polnischen Geist­
l ichen aufgefordert hatte, s ich in seel­
sorgerischen Gesprächen insbesondere u m 
die Gewinnung von Umsied lern in die 
„wiedererrungenen Westgebiete" zu be­
mühen, hat nunmehr die Warschauer Zeit­
schri f t „Kuznica K a p l a n s k a " auf das be­
sondere Er fordern is einer Werbung land­
wir tschaf t l icher Arbe i t e r zur Umsied lung 
nach Pommern hingewiesen. 

Das für den polnischen K l e rus herausge­
gebene B la t t weist darauf hin, daß beson­
ders „im nordwestl ichen Teile Polens,, noch 
viele Bauern angesiedelt werden müßten, und 
die polnische Geist l ichkei t „in den dichter 

„Gleichstellung" für die Deutschen 
in Ungarn 

München. A u c h in der ungarischen V o l k s ­
republ ik sol l den noch heute dort lebenden 
ungarländischen Deutschen eine größere 
Fre ihei t gestattet werden. W i e von dem Po­
litbüromitglied Acs erklärt wurde, sei die 
Zeit der D i sk r im in i e rung der Deutschen in 
U n g a r n vorüber. A l l e Ämter i m Staate 
stünden den Ungarndeutschen offen, wenn 
sie s i ch „in das polit ische Leben einglieder­
ten" . Ähnliche Ankündigungen s ind auch 
in den anderen Volksdemokrat ien, wie der 
Tschechoslowakei und Polen, gemacht wor­
den. 

besiedelten Wojewodschaften" möge daher 
die Ums ied lung nach Pommern „populari­
s ieren". Gle ichze i t ig hat die „Kommission 
geistl icher und welt l icher Po l i t i ke r beim 
Wojewodschaftskomitee der Nat iona len 
F ron t zu B r e s l a u " die polnischen Geist l ichen 
aufgefordert, m i t den polnischen Neusied­
lern in Schlesien engen K o n t a k t aufzu­
nehmen, „um die Po l i t i k der Reg ie rung auf 
dem Lande zu erläutern". V o r a l l em sollen 
die Geist l ichen darauf hinweisen, daß nie­
mand zum E i n t r i t t i n die Kolchosen ge­
zwungen sei, wenn auch „aus ethischen 
Gründen" se in „freiwilüger E i n t r i t t " erwar­
tet werde. „Moralische Mängel" aber seien 
zu bekämpfen und z u brandmarken. 

60 Grundschulen für deutsche Kinder 
im Bezirk Breslau 

A u s dem Ber i ch t der Abte i lung Schulwesen 
der polnischen „Wojewodschafts-Verwal­
t u n g " für das Gebiet von Bres lau geht her­
vor, daß in der „Wojewodschaft" gegenwär­
t i g rund 60 Grundschulen für deutsche K i n ­
der existieren, die jedoch größtenteils von 
polnischen Lehre rn betreut werden. Der pol ­
nische Ber icht , der in dem Mit te i lungsblat t 
der Schulwesen-Abte i lung Ende v. M . ver­
öffentlicht wurde, hebt hervor, daß seit Be ­
g inn dieses Jahres insgesamt acht neue 
Schulen für die K inder der im Bres lauer Ge­
biet zurückgebliebenen Deutschen in Betr ieb 
genommen wurden. Die Schulbücher für 
diese werden aus der Sowjetzone Deutsch­
lands geliefert. 

W e n n die „Ostdeutschen Nach r i ch t en " nun 
einer E n t w i c k l u n g P l a t z schaffen, die grö­
ßere Ansprüche des Lesers erfüllen w i rd , so 
k a n n dies nur als E rwe i t e rung und Verbes­
serung die natürliche For tse t zung dessen 
sein, was w i r als Ber ichters ta t tung und In­
format ion der Vertr iebenen in B e r l i n bisher 
verstanden haben. E i n Verband, der heute 
45 000 Mi tg l i eder zählt, der alle zwölf i n 
B e r l i n existenten Landsmannschaf ten u m ­
schließt, muß ein Sprachrohr haben, das die 
Verbandstätigkeit unterstützt und fördert, 
das den K o n t a k t bis z u m letzten M i t g l i ed 
schafft. 

„Der Vertr iebene" vergrößert den K r e i s 
der Leser schon al le in dadurch gegenüber 
den „Ostdeutschen Nachr i ch ten " , daß s ich 
an seinem Bezug und seiner Gesta l tung alle 
Landsmannschaf ten (außer den Ostpreußen) 
beteil igen. Das acht Seiten umfassende 
Nachr ichtenblat t w i r d seine Spalten den 
wicht igen allgemeingültigen F r a g e n zur 
Verfügung stellen, die ihren U r s p r u n g i n 
der sozialen, wirtschaft l ichen, he imatpo l i t i ­
schen und he imatkul ture l len V ie l fa l t u n ­
seres Lebens als Vertr iebene haben. Das 
bedeutet, daß für die oft brennendsten 
Ex is tenz f ragen jetzt mehr R a u m zur Ve r ­
fügung steht als bisher. N i ch t immer w i rd 
es leicht sein, die oft volksgruppenbedingte 
Sonderheit, die s ich vor a l lem auf dem Ge­
biet der He imatpo l i t i k und H e i m a t k u l t u r 
äußert, die so manche staatsrecht l iche 
F rag e ungleicher Behandlung zuführt, für 
die Gesamtzahl der Leser von gleichem In ­
teresse und gleicher Bedeutung zu behan­
deln. 

V i e l Verständnis w i rd daher v om Leser 
erwartet, wenn i m sogenannten al lgemeinen 
Te i l des neuen Nachrichtenblattes auch F r a ­
gen erörtert werden, die nur einen Te i l der 
Leserschaft als Betroffene angehen. Die or­
ganisatorische Geschlossenheit und E inhe i t 
al ler Landsmannschaf ten im B L V wäre 
hohl, wenn w i r nicht Verständnis für alle 
F ragen aufbringen, selbst wenn sie nur den 
kle insten Te i l der großen Schicksa ls fami l ie 
betreffen sollten. Noch nie hat es geschadet, 
vom Nachbarn Kenntn is zu erhalten, ihn 
so kennenzulernen, daß daraus eine ehrliche 
Ach tung , Wertschätzung und Unterstützung 
erwächst, selbst in Zeiten, da einem das 
eigene Sch icksa l s ta rk umfangen hält. Das 
Schicksa l des Schlesiers sollte den West-
preußen genau so interessieren, wie der 
Danziger für sudetendeutsche Probleme auf­
geschlossen sein sollte. N u r so können w i r 

meist durch Pa rag raphen z u m Ausdruck 
gebrachten Differenzen i n den einzelnen 
Vo lksg ruppen a ls Schicksalsgemeinschaf t 
überbrücken. 

„Der Ver t r iebene" dar f und w i l l n icht 
diese Gemeinschaft g le ich schwer betroffe­
ner ost- und süddeutscher Menschen in so­
genannte „Oder-Neiße-Linie-Deutsche" oder 
„1937er", oder „1939er" unterscheiden. 

E s bleibt j a den einzelnen L a n d s m a n n ­
schaften überlassen, den eigenen landsmann­
schaft l ichen Be i l agen heimatbegrenzten 
F r a g e n größere Beach tung zu schenken. Die 
Notwend igke i t dieser Be i l agen wurde er­
kannt und ist led ig l ich durch die finanzielle 
F rage bedingt, ob und i n we lchem Umfange 
sie den al lgemeinen Te i l des neuen N a c h ­
r ichtenorgans beigelegt werden. W i r bit ten 
al le Mi tg l i eder der Landsmannscha f ten , den 
D r u c k dieser landsmannschaf t l i chen B e i ­
lagen, die dem Leben der Organ isa t i on der 
He imat fami l i e und der internen Be r i ch t ­
ers ta t tung dienen, zu ermöglichen. W i r b i t ­
ten um Verständnis für eine etwa daraus er­
wachsende Erhöhung des Zeitungsbezugs­
preises oder des Mi tg l i ederbe i t rages . 

So l l „Der Ver t r i ebene" W u r z e l schlagen, 
so l l er in F o r m und Inhalt das Prädikat 
„wertvoll" erhalten, w i r d seine Ges ta l tung 
nicht , wie bisher, auf einen k le inen K r e i s 
freudiger und selbstloser M i ta rbe i t e r be­
schränkt bleiben dürfen. D ie Lebendigke i t 
des B la t tes erwächst aus der Gesta l tungs­
freudigkei t al ler, die s ich n icht nur dazu 
verpfl ichtet oder berufen fühlen, sondern 
auch mit He r z und Ve r s t and Beiträge e in­
senden, wenn sie ihnen interessant und 
wer tvo l l genug erscheinen. Grenzen zu 
setzen dafür, wie weit diese Beiträge i n ­
teressant und wer tvo l l sein können w i r d 
verantwortungsbewußten M i t g l i ede rn der 
Redakt i on und dem Presseg remium der 
Landsmannschaf ten vorbehal ten bleiben. 

f*£*f V r i
r t r i e b e n e " so l l die Zeit, die w i r 

fern der H e i m a t wei len müssen, überbrük-
ken und verkürzen, so l l unsete S c h i c k s a l s -

££££ lon der M e m e l bis zu den 

Karpa t en s tarken und uns bereit finden 
unseren B e i t r a g als Deutsche Im gesamt 

N ? r M y e ? r i l b e n e " s o H r e c n t b a l d auch den 
Nichtver t t .ebenen Brüdern unseres Vo lkes 

um das VH^TSST^ RIDGE° 
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Ostdeutsche Künstler in zwei Berliner Ausstellungen 
Sicher l ich l ag keine Abs icht zugrunde, i m 

November zwei Ausste l lungen zu zeigen, die 
zu r Bes innl ichkei t riefen. E ine war die Ge­
dächtnisausstellung für den im Sommer ver­
storbenen Ma l e r E r n s t K r a n t z . Ostpreuße, 
F r eund und Meisterschüler von Lov is 
C o n n t h und Ber l iner seit fast 50 Jahren. 
Die andere Ausste l lung zeigt das Ma ison de 
France . H i e r g ing k a u m einer der Besucher 
an dem kle inen R a u m vorüber, in dem die 
„Berliner Theater -Sk izzen" von Wal te r 
Moscher gezeigt wurden. Wa l t e r Moschner, 
der zweite Ostdeutsche in der Ausste l lungs­
reihe i m November, wurde 1922 i n Mährisch-
Schonberg i m Sudetenland geboren. Seit 1945 
ist er i n Ber l in , wo er als Schüler von Pro f . 
Lahs , Jacob und H a r t m a n n an der Hoch­
schule für bildende Künste studierte und 
dieses S tud ium aus Stipendien, Presse- und 
Bühnenmitarbeit finanzierte. 

Seit 1950, als er zum ersten Male in einer 
Ko l l ekt i vausste l lung i n Schöneberg unter 
„Schulerarbeiten" ausstellte, hat er seine 
A rbe i t en in fünf weiteren Ber l iner und einer 
in U S A gezeigt. Die Ma ison de France w id ­
mete i hm i n diesem J a h r die erste A l l e in ­
ausste l lung „Ein Ber l iner sieht P a r i s " . A u c h 
jetzt zeigte er, wenn auch in themeatischem 
Zusammenhang mit der großen Ausste l lung, 
seine Zeichnungen in einem R a u m für s ich. 
Ber l ine r Schauspieler hatten unter seinem 
Zeichensti ft ihr bekanntes Pro f i l erhalten. 
Neben dem Charakterkop f des verstorbenen 

Otto Gebühr h ing P a u l B i l d , neben dem 
Intendanten E r n s t Lega l fanden w i r Heide­
marie Hatheyer, Annemar ie Joach im Ta l ­
bach, Chr is te l Goltz , Werner H i n z und 
andere. Daneben immer wieder Statisten, 
Maskenbi ldner, Perückenmacher, Requi­
siten. Die ganze We l t des Theaters war um­
faßt, gleich, ob Schauspiel , Oper, Tanz. 

Ach t Var iat ionen zu Werner E g k s „Antike 
Tänze" waren wucht ig und schwer in Ho l z ­
schnittmanier, daneben leicht hingehaucht, 
fast angedeutet nur, die Studie eines ruhen­
den Darstel lers. Neben dem lust ig bunten 
P l a k a t für eine „Dampferpartie" lockten 
einfache, einfarbige und leuchtende P lakate . 

„Lieder u m We ihnacht " führten uns gedank­
l ich hinein in die Zeit des st i l len E rwar t ens 
mit dem kerzengeschmückten Tannenbaum 
zum Weihnachtsfest. Wenn in dem Prospekt 
für diese kleine Auss te l lung des Ostdeut­
schen Wa l t e r Moschner unter dem großen 
Wort , daß Theater lebendig gewordenes 
Dichterwort sei, die kleine Sentenz steht: 
„Ist das Leben nicht selbst Theater ? Schau­
spie l? Tragödie? Komödie?" D a n n ist das 
wohl so recht besinnl ich und passend auch 
für uns aus dem Osten, die w i r bei al ler 
Wachheit doch auch gern träumen. U n d was 
ist unser eigenes Leben: — E i n Theater? 

E r i k a Schulemann 

Trachtengruppen zeigten ihre Tänze 

Geschenke 

von bleibendem Wert 

Armbanduhren, deutsche und 
schweizer Qualitätserzeugnisse 

Gold-, Silber- und Schmuckwaren 

Bestecke der Bremer Silberwarenfabrik 
sowie Erzeugnisse der 

Württembergischen Metallwarenfabrik 
Erhältlich bei 

Theo Goebel, 
Berlin-Vrimdenau, Bundemallee 1S1 
am Friedrich-Wilhelm-Platx Tel.: 83 90 31 
Straßenbahn: 17 — S-Bahu: Wilmersdorf 

früher Mährisch-Triebau/Treppau 
Sonderrabatt für Vertriebene! 

„D* T raunta l e r " , der Bayer ische Gebirgs-
t rachten-Erhal tungsvere in Be r l i n , feierte in 
diesem J a h r in den „Schultheiß-Festsälen" 
sein 32. Sti ftungsfest. Trachtengruppen der 
Oberschlesier, Niederschlesier, Egerländer 
und der heimatvertr iebenen Siebenbürger 
Sachsen mischten sich in dem farbenpräch­
tigen, überfüllten Saa l mi t den Trachten 
der Bayern , der Pfälzer und der Württem­
berger. Z u Beg inn des Festes zogen die 
Fahnenabordnungen der Vo lks t rachtengrup­
pen in den Saa l ein. Der Vorsitzende hob 
i n seiner Begrüßungsansprache den W a h l ­
spruch des Vereins hervor: „Treu dem 
guten alten B r a u c h " und umriß damit den 
S inn der E r h a l t u n g dieser Trachtengruppen. 

N a c h und nach führten die Gruppen ihre 
heimatl ichen Tänze vor, und zwischendurch 
gab es immer wieder ein Tänzchen für die 
Gäste. De r Schlesierverein „Rübezahl" 
machte m i t einem schwungvol l und rhy th ­
misch getanzten Ländler den A n f a n g und 
holte s ich großen Be i fa l l . I hm folgte die 
Trachtengruppe der Siebenbürger Sachsen. 
A c h t Paare drehten s ich sti lecht und an ­
mut i g in ihren reichbest ickten Trachten zu 
den Klängen eines deutschen Menuetts. Die 
Begeisterung der Zuschauer brach sich i n 
endlosem Be i f a l l Bahn , und sie hielt an, bis 
die letzte Vo lkstanzgruppe ihre Tänze ge­
zeigt hatte : D ie Oberschlesische Gruppe 
tanzte schwungvol l und wucht ig , die Baye­
r ischen Schuhplat t ler exakt und die Ege r ­
länder sehr lebhaft. 

Dieses Volkstrachtenfest w a r ein großer 
E r f o l g für den Bayer ischen Geb i rgs t rach-

tenverein, und er birgt die Hof fnung i n 
sich, diese Trachtengruppen auch bei den 
Veransta l tungen der Heimatvertr iebenen a m 
r icht igen P l a t z einzubauen und w i l lkommen 
zu heißen. 

K . S. 

tQit 3ßnen unseren ̂ cfiaUfflalieHseAtattk 

„Es s ingt und k l ing t zur Weihnachtsze i t " 
eine Fo lge der schönsten deutschen We ih ­
nachtsl ieder auf Langspie lp lat te 331£ prä­
sentiert i m Weihnachtsmonat Po lydor unter 
der Beste l lnummer 45023 L P H . W i l l y Schnei­
der, der BerUner Motetten-Chor und der 
bekannte K inderchor E r i c h Bender, singen 
mi t einem großen Orchester von „Leise rie­
selt der Schnee" bis „Stille N a c h t " alle jene 
Lieder, die nun e inmal zu Weihnachten und 
der Zeit vor dem Fest gehören. E ine Reihe 
ganz ausgezeichneter Au fnahmen ! 

Für unsere ältere Generation, die s i ch 
gerne an die Zeit vor fünfzig Jahren er in­
nert, brachte Polydor wieder eine sehr hüb-

Mittwoch, 15. Dezember 1954, SO Uhr 
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Ausführende: Ostdeutscher S ing - und 
Spielkreis. L e i tung : D ie thard Wucher . 

„Haus der ostdeutschen He ima t " . 

sehe P la t te heraus. „Wie Böhmen noch bei 
öst'reich w a r " erzählt In einer gelungenen 
Aufnahme (49 351 A ) He inz Conrads „Böh­
mische Stadtmusikanten" -Schar . U n d auf 
der Rückseite als Ergänzung von der g le i ­
chen Besetzung „Gefreiter Rade t zky " , ein 
L i ed an die gute alte Zeit. 

Für die junge Generat ion sei die neueste 
Jazz -P la t te von B r u n s w i c k vorgestel lt : I n 
The Chape l i n The Moonl ight (82 830 A ) — 
auf der Rückseite „Dream", eine Au fnahme 
vom Orchester J a c k Ple is , die z u den „Best­
se l l e rn " der modernen Unterha l tungsmus ik 
gehört. E t w a s für Leute, die ein gutes Ohr 
haben und auch einen guten „Sweet" als 
solchen erkennen können. 

„Der standhafte Z innso ldat " (49 292 A ) 
aus der Polydor-Reihe der „KUngenden Mär­
chen" ist etwas für unsere K le insten auf 
den Gabent isch. A n H a n d des bunten B i lder -
Textbuches, das mitgel iefert w i rd , kann die 
gute O m a wählen, ob sie vorliest, oder l ie­
ber die P la t te laufen läßt. Das vorliegende 
Märchen ist so lebendig und reizend i n M u ­
s ik und Szene gesetzt, daß nicht nur K l e i n -
E lschen, sondern oft auch Va te r und Mut t e r 
gefangen sind. w. L 

• Sonder-Angebot -

Junges Siebenbürger P a a r in T rach t 

für He imatYer t r i ebene 

Führerschein K l . 3 
(PrmoiirnwaL'rn) zum Pauschal preif Ton 

DM 60,— 
In dienern Betrag nind 10 Fahrfibungen 
ei n-ch I ielil i«4i der Prüf angefahrt enthalten 

\ 1 T O I \ II l( s ( III 1,1, E . k l I A 
Ber l in SW 29, Hagenheide 22-31 n . Urbanrtr. 48 
Telefon 66 46 50 (früher Kreis Brieg/Schlea.) 

goldgelb, reiner | 

Bienen-Schleuder-
wundarborat Aroma I 
5-Pfd.-Eimer - 8 , 4 0 | 

lO-Pfd.-Eimer » 1 4 , 8 0 
Rücknahmegarantie t Nachnahn 
S E I B O L D & C O . , N O R T O R F 5 

Honig 
L H . 

.Hlcotoa* ist a ltbewährt gegen 

B e t t n ä s s e n 
Preis D M 2.65. In allen Apotheken; be­
stimmt: Roses-Apotheke, München 2. 

N E U E S T E M O D E L L E 
in unserem Bildkotalog 

Schon ab n . 
b. Liefarg. 
I.Rate noch 1 Monat. 
UmtouschreaSt, 1 )ahr 
Garantie. Venand ab 
Fabrik, Origlnolpreif. 

Vertriebene Landsleute 
Sie erhallen G R A T I S groften 
Bildkotalog. Postkartchen genügt! 

Bernsteinschmuck 

•in« Klaff« für »ich an Schönheit and 
Preitwürdiglteit 

In Silber und G o l d gefafit 

R U D O L F R E I C H 
Bernitein, Gold-und Silberworenlobrlk Berlin 

V e , k a u l > f i l i o l e ; 
B a r l i n W, Nürnberger Strafte 16 

an der Touentzienstrojje 

Graft« Auswahl, preiswert 

Pelzhaus Gusik, Steglitz 
Schlofsstr. 112, gegenüber Wertheim 

des Uraufführungs - Theater 
— Inhaber E . Z iemann — 

f r ü h e r B e u t h e n (Obernrhlesien) 

2£ 
Kar fürstendamm 64/65 

Te le fon : 32 44 77 

Berücksichtigen Sie 

beim Kauf unsere Inserenten I 

KÖTHEL c+o 
Götlingen 86 R 
Weender Str. 40 

Cfiii*. jeden 
ein pauendtJ 

f inden Sie bei ans 
in reichlicher Auswahl 

Karl Arndt 
ffxlil- und Kurzwaren 

Ber l in -Schöneberg , Bahns t r . 38 
f r ü h e r W <>li i.rii ( S c h l e s i e n ) 

/4ls tfttiß aus ?et 'Heimal zum föelhnachtsfast 

die echten Liegnitzer BOMBEN und SPLITTER 
vom Liegnitzer Bäckermeister E R H A R D P O H L 

j e t z t B e r l i n SW 29, Hasenheide 49, am Südstern / Tel. 66 64 51 

KuCHEN M Ö L L E R 

I 
KXmf nWm% mWt\% f 

J e t z t w i e d e r 
B e r l i n s g r ö ß t e 
K ü c h e n s c h a u 

W 35. Potsdamer Str. 
(Ü-BM. Bulowstrjl!) 

3 a n M g e r 

«llnno 1598 

BETTFEDERN (füllfertig) 
1 Pfd. handgegcblissen 
DM 9 , 3 0 , 12 60 und 15,50 
1 Pfd. iingetichlisseo 
UM 5,25, 10.25 und 13,85 

fertige Betten 
Stapp-, Daunen- u. Tagesdecken sowie Bell wasche 
billigst, von der heimatbekannten Firma 

Rudolf Blohul KG tiZ^tJ25 

(früher Deschenitz u. Neuern, Böhmerwald) 
Verlangen Sie unbed ingt Angebot, bevor 

Sie Ihren Bedarf anderweitig decken 

Sin l()eihnxiehlLQiijfhenk 

Lederwaren-Raser 
Berlin • Steglitz, Schlofistr. 106 

Fernspreeher 72 12 19 

Ältestes Steglitzer Fachgeschäft 
Modisch« Damenlaschen, Aktentaschen, Akten­
mappen, Schulranxtn, Brieftaschen, Zigarren- und 
Zigarellenlaschen, Gedlnschcn, Koffer in all«« 

Größen, Geschenkorlikel 
Eigene Rc p a r at ur - We r k statt 

| Weihnachtsgeschenke | 

aus Aedez | 

die immer er f reuen, '? 

% kaufen Sie preiswert im $ 

| F A C H G E S C H Ä F T | 

OTTO BINDER f 

| BerlinW15,Uhlandstr.153-54 | 
' i Eck« Ludwigkirchftr. / Tal. 91 63 12 % 
7' Früher Korlsbad-Komotau af 
'!> Landf lauta e r h a l t e n Rabalt. & 
V -si-' ->-.v' •iC" ' « v W . « , . • OJ- «ÜC. ST 

RADIO-JOSCHKO 
a m Kur fü r 11• n d a m m 72 

Berlin-Halensee / Telefon 97 38 32 
Radio-, Fernseh- und Phonogeräte — Ton­
möbel — Kühlschränke a l l e r Fabrikate. 
Eleklr. Haushaltgeräte - Eigene Reparatur­
werkstatt — Teilzahlung, auch E 3 und WKV 

Früher: E A G Cosel O/S. 

IMMOBILIEN 

ALBERT N O W A C K 
Berlin - Reinickendorf, Residenzstr. 156 
früh. Krs.Wohlau/Sdiles. T e l . 4 9 IS 65 

empfiehlt sich für Geschäfts • 
und Grundstücksverkäufe 

— Gardinen-Krause 
Steglitz, Schloßstraße 100 gegenüber der Z i m m e r m a n n s t r a ß e 

Große Auswahl Seit 1920 Solide Preise 

Gard inen • Teppiche • Tischdecken 

Zu haben in al len 
elnsdilägjaen Geschäften 

Möbel R ichter 
r*>rr- 1896 

Polstermöbel 
frfther Köpenick 

Jetelt 
Tempel holer Damm 114/118 
direkt am S- n. U -Bhf .Tempe lho l 

Zahlungserleichterung 
Tel. 7 5 28 50 

Bettenhaus HANS HINK 
Telefon: 72 1194 Berlin-Steglitz, Schildhornitr. 87 

früher C o s e l 

Praktische Geschenke, die Freude machen I 
Linon-Bezuge 8,90 9,75 10,50 11— and 13,— 
Dimiti-Bezuge 12,50 13.80 14,50 und 15,80 
Damast-Bezüge 16.— 17,25 19,50 und 21,25 
Bettlaken m. veret. Mitte 6,20 7,— 7,25 8,45 10,80 
Flanell-Laken (140/220) 6,50 7,25 8,75 und ').— 
Steppdecken in vielen Farben ab 24,— 
Tagesdeeken. 2-bettig, in modernen Mustern, ab 94,50 
Federkern-Matratzen, 15 Jahre Garantie, ab 74,— 
Daunenderken-Wolldecken-Bheumahllfe - Decken 
und Auflagen - Frottier- und Tischwäsche - Wand­
betten - Bettstellen WKV-Teilzahlung 

Praktische Weihnachtsgeschenke! 
Kleinmöbel - Dielenmöbel - Sessel - Couches 

Teppiche - Brocken - Bettumrandungen 
Läuferstoffe. Ferner Schlafzimmer - Wohn­
schränke — Ankleideschränke — Küchen 
zeigen wir Ihn«« hl 7 Serroulenitern «ad in unseren Auutellungjr8umer 

Alle» mit «nterem bequemen Teiliohlungjiyitem 
10°|, Aniohlunq — 18 Monottroten 

M Ö B E L « M A C H I N E K 
A l t - M o a b i t 110, Eck« Wllsnadcer/Thomaslutitrafie 

Nah» Kriminalgericht 
Autobut 24 / Strafeeabahn 44, 25, 2 / S-Bahn Bellevue / Rull 39 22 10 

(früher Oppeln O / S ) / i an d e i r a b a 11 f ü r V e r t r i e b e n e ' 
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Memelländer über das Memelland 
E i n Wiedersehn mit dem Memel land und 
mit vielen Landsleuten aus der nordöst­
l ichsten Ecke Ostpreußens vermittelte eine 
„Stunde der He imat " , die von der Kre i s ­
gruppe Memel a m 29. Oktober im Haus der 
ostdeutschen He imat in Be r l i n durchgeführt 
wurde. Kreisbetreuer Herbert Ecke r t konnte 
ein volles Haus begrüßen. Im Mi t te lpunkt 
stand ein V o r t r a g mit L ichtb i ldern von K u r t 
Pastenaci , der s ich der dankbaren und sehr 
interessierten Zuhörerschaft als in Gilge ge­
boren, in Heydekrug und T i ls i t zur Schule 
gegangen, i n Königsberg studiert und als 
Redakteur der „Königsberger A l lgemei ­
nen Ze i tung " tätig gewesen vorstellte. 
E r gab, veranschaulicht durch zah l ­
reiche Lichtbi lder , einen interessanten E i n ­
b l ick in die Vor- und Frühgeschichte des 
Memellandes und der benachbarten K u l t u r ­
kreise. Ausgehend von der Jungsteinzeit 
g ing er auf die früheste Besiedlung Nord ­
ostpreußens ein und wies darauf hin, daß 
die kurische Nehrung eine große Bedeutung 
für die Völkerwanderung hatte. Die Schnur­
keramiker und andere Völkerstämme be­

nutzten den schmalen Landstre i fen, um sich 
den Weg nach Osten abzukürzen. A u s die­
sem Grunde ist die Nehrung auch besonders 
re ich an vorgeschichtl ichen Funden ge­
wesen. Die später in Ostpreußen und dem 
B a l t i k u m ansässigen Völkerstämme, deren 
Siedlungsgebiet im Westen bis zur Passage 
reichte, waren sehr schöpferisch veranlagt 
und hatten eine beachtliche eigene K u l t u r 
entwickelt. Der Vortragende zeigte Au fnah ­
men von Schmuck aus Bernstein, Bronce 
und Gold, dessen kunstvol le Fo rmen über­
raschten. 

Die He imat , wie sie zuletzt war , brachte 
D r . Otto L iebschar nahe, der aus Werken 
lebender memelländischer Dichter las. D r . 
Liebscher war der letzte Intendant des Me-
meler Stadttheaters. E r brachte zunächst 
die E in l e i tung zu Charlotte Keysers F a m i ­
l ienroman „Und immer neue Tage" . E s 
folgte aus dem Büchlein „Zwischen Haff 
und See" von Margarethe F i scher die Ge­
schichte von der kleinen M a r i k k e . Die an­
wesende D ichte r in konnte s i ch für den Be i -

Ostpreußenschule in Berlin-Charlottenburg 
Durch Senatsbeschluß der Stadt Be r l i n wa ­
ren den fünf Oberschulen Prakt i schen Zwei­
ges in Ber l in-Char lo t tenburg die Namen 
der deutschen Ostprovinzen verliehen wor­
den. Die 1. Oberschule Prakt i schen Zweiges 
auf der Bleibtreustraße 43 erhielt den N a ­
men „Ostpreußenschule". 

A m 25. Oktober 1954 fand aus diesem A n ­
laß eine würdige Namensgebungsfeier statt. 
Der Fes t raum prangte i m Blumenschmuck 
und im Glanz der Bundesfahne, der Ber l iner 
F lagge und der Ostpreußischen Landesfar­
ben. Das Banner der Landsmanschaf t Ost­
preußen, vom Fahnenträger und zwei Schü­
lern der Ostpreußenschule behütet, gab der 
festl ichen U m r a h m u n g eine besondere Note. 

Die Feierstunde wurde mi t dem Ostpreu-
ßenliede eingeleitet, das vom Schulchor ein­
drucksvo l l vorgetragen wurde. Die Fes tan­
sprache hielt der Rektor der Schule. E r be­
grüßte die geladenen Gäste; es waren fünf 
Vorstandsmitgl ieder der Landsmannschaf t 
Ostpreußen und der 1. Vorsitzende des 
Schulelternausschusses anwesend. N a c h 
Dankesworten an alle, die s ich u m die A u s ­
gestal tung der Fe ier verdient gemacht hat­
ten, pries der Redner die Schönheiten des 

Familien§tanimbiicher 
suchen ihre Eigentümer 

V o r b e m e r k u n g : Die 'Ortsangaben 
i n der nachstehenden L i s t e bezeichnen steta 
den W o h n o r t de« Stamrnbueh->Eige«» 
t i I m « T S , n i c h t den Geburtsort . 
Schäfer, E m i l , Arbei ter , geb. 12. A p r i l 1913 

in Schi l leningken-Lasdehnen. 
Tunnat, Wi lhe lm, Zugbegleiter, geb. 5. De­

zember 1903 in Kraup ischken . 
Urb igke i t , Ewa ld , Wirtschaftsgehi l fe , geb. 

8. November 1900 in Freienfelde. 
Woweries, F r a n z , Arbe i te r , geb. 24. J u n i 

1904 in P launen. 
W i t t kuhn , He in r i ch Rudol f , Me lker , geb. 

5. J u l i 1908 in Insterhöh. 
Wegner, Gustav, Gespannführer, geb. 

4. August 1908 in Winter l inden. 
Wisbar , M a x Günter, geb. 11. J u l i 1909 i n 

Sassupönen. 
Zywietz , P a u l Hermann, Lehrer , geb. 4. M a i 

1913 in Steinflur. 
F r i s c h , A lbe r t Otto, Besitzer, geb. 12. A p r i l 

1891 i n Grüntal. 
Steputat, E w a l d , Bauer , geb. 5. Augus t 1906 

in Insterhöh. 
Anfragen s ind zu r ichten unter Beifügung 
von Rückporto an die Geschäftsführung der 
L.O., Ber l in-Char lo t tenburg 9, Ka i s e rdamm 
N r . 83. 

ostpreußischen Landes, den Fleiß und die 
Biederkeit seiner deutschen Bewohner, um­
riß die ruhmreiche Vergangenheit dieses ur­
deutschen Landes und schloß mit einem 
aufrüttelnden Appe l l an alle Zuhörer, das 
ostpreußische L a n d nie zu vergessen. W i r 
wol len die teure deutsche Heimaterde nicht 
mi t Waffengewalt, dafür aber mi t gläubigen 
Herzen, betenden Händen, schaffenden A r ­
men, eisernem Wi l l en und zäher Behar r l i ch ­
keit wieder gewinnen. E s gibt keinen wah­
ren Völkerfrieden auf Erden , wenn man dem 
einzelnen Menschen sein Recht auf seine 
angestammte He imat vorenthält. 

Stehend wurde dann von al len Fest te i l ­
nehmern das Niederländische Dankgebet 
gesungen, das in dem ergreifenden Schluß­
akko rd ausk lang : „Herr, mach uns f r e i ! " 

De r 2. Vorsitzende der Landsmannschaf t 
überbrachte nunmehr die Grüße und Wün­
sche seines Vereins und übergab der Ost­
preußenschule als erste Patengabe wert­
volle Bücher und Propaganda S c h r i f t e n über 
die Prov inz Ostpreußen, die i m Unter r i ch t 
der Schule wertvolle Dienste leisten werden. 
D i e Geschenke wurden von dem Schul le i ter 
m i t Wor ten des Dankes und dem A u s ­
druck der inneren Verbundenheit von Schule 
und Landsmannschaf t entgegengenommen. 

in alle Leaer 
derOmtpreußimehen Nachrichten 

W i r bi t ten davon Kenntn is zu 
nehmen, daß unsere Ze i tung „Öst-
preußische Nach r i ch t en " ih r E r ­
scheinen mi t dem 31. Dezember 1954 
einstellt. W i r danken al len Bez iehern 
und Lesern für ihre bisherige Un te r ­
stützung und bitten, die restl ichen 
Bezugsgebühren in Höhe von 0,20 D M 
pro Monat in Br i e fmarken an die 
Geschäftsstelle der Landsmannschaf t 
Ostpreußen baldmöglichst einzusen­
den. 

He imatkre i s Neidenburg 
12. 12. 1954, 15.00 Uhr , Weihnachtsfeier. L o ­
k a l : „Reichenberger Ho f " , Reichenberger 
Straße 47. 
He imatkre i s Rastenburg 
26. 12. 1954, 15.00 U h r , Weihnachtsfeier. L o ­
k a l : „Alter K r u g " , Ber l in -Dahlem, Königin-
Luise-Straße 52. 
He imatkre i s P r . - E y l a u 
27. 12. 1954, 16.00 Uhr , Weihnachtsfeier. L o ­
k a l : -K lubhaus am Fehrbel l iner P l a t z " . 

Agnes Miegel — Ostpreußen — Königsberg 
M i t der neuen Gesamtausgabe „Aus der 

H e i m a t " setzt der Ve r l ag Eugen Diederichs 
die Reihe der Sammelausgaben über das 
Werk von Agnes Miege l fort, nachdem i m 
gleichen V e r l a g „Gesammelte Gedichte" und 
„Gesammelte Ba l l aden " erschienen sind. Wie 
die Vorbände hat Diederichs die Erzählun­
gen „Aus der H e i m a t " preiswert i m Le inen­
band zu D M 9,80 herausgebracht. Die in 
diesem B a n d gesammelten Erzählungen — 
Agnes Miege l bezeichnet sie als „Geschichten 
und B i l d e r " — atmen die ganze herbe Liebe 
der ostpreußischen Au to r in zu ihrer He imat . 
Sie sind ein vergeistigtes und doch lebensvoll 
gezeichnetes B i l d einer Landschaft und der 
Empfindungswelt der D ichter in selbst. 

Der Ve r l a g Rautenberg & Möckel, Leer, 
hat s ich speziell auf Ostpreußen eingerichtet. 

So können w i r auch in diesem Jahr das Jahr ­
buch „Der redliche Ostpreuße", den Haus ­
kalender für D M 1,80 und den Bi ldkalender 
„Ostpreußen i m B i l d " ( D M 2,30) wieder 
f reudig begrüßen. Wer verlegen u m Ge­
schenke für den Gabentisch ist, bediene sich. 

De r gleiche V e r l a g hat zum 700jährigen 
Bestehen der ostpreußischen Hauptstadt 
einen prachtvol len, 144 zum Te i l ganzseit iger 
B i lde r fassenden, in Le inen gebundenen 
B i ldband „Königsberg" herausgebracht. E s 
ist das bisher umfassendste B i l dwerk von 
der einstigen Größe und Schönheit dieser 
großen Stadt. E s gehört in die Bibl iothek 
jedes Ostpreußen. (Kar ton ier t D M 6,90, als 
Leinen-Geschenkband D M 9,50.) 

Ostdeutsche Motive auf unseren Briefmarken 
E i n siebenköpfiges G r e m i u m des K u r a ­

tor iums beschäftigt s ich gegenwärtig mi t 
der Gesta l tung von Br ie fmarkenmot iven, 
die bekannte Baudenkmäler aus den polnisch 
und sowjetisch verwalteten Ostprovinzen 
Deutschlands zeigen. Dami t sol l g le ichzeit ig 
und endlich den „volksdemokratischen" 
Propaganda-Marken entgegengewirkt wer­
den, die seit J a h r und T a g jenseits der Oder 
und Neiße gelegene deutsche Ku l turbauten 
für ihre bi l l ige Staats- und Entdeutschungs-
propaganda verwenden. So hat Warschau 
z. B . in den letzten Jahren bedenkenlos die 
polnischen Postwertzeichen, mit dem Dan-
ziger K ran to r , den Breslauer K i r chen , den 
oberschlesisch.cn Industriebetrieben und der 

Mar i enburg — u m nur einige wenige Mot ive 
zu nennen — bedruckt. Die Unterschr i f t 
„POCZTA P O L S K A " auf a l l diesen Wer t ­
zeichen sol l nicht nur einen provisorischen 
Zustand als endgültig hinstellen, sondern 
auch bei Mi l l i onen Phi late l is ten in al ler We l t 
falsche Vorste l lungen erwecken. 

D ie Br ie fmarkensammler wissen es aber 
besser. Denn sie finden bereits in ihren A lben 
und in ihren Kata logen die gleichen Mot ive 
auf deutschen Vorkr iegswertze ichen. Das 
Kran to r , Schloß und Kloster Ol iva , das Rat ­
haus von Bres lau, historische Stätten wie 
der Annaberg sagen nicht nur Heimatver­
triebenen und Flüchtlingen etwas. 

fa l l persönlich bedanken Dr . Liebscher, der 
mi t großem Einfühlungsvermögen las, schloß 
mit Gedichten von Rudol f Nau jok und Her­
bert L i pp . Die Memeler Sopranist in L ise­
lotte Hol ls te in und der ebenfalls aus Memel 
stammende P ian is t E r i c h Seidler verschön­
ten den Abend mit L iedern von dem im 
17. Jahrhundert lebenden Königsberger K o m ­
ponisten He in r i ch A lber t und einem Lieder­
zyk lus von Herbert Brus t . Der herzliche 
Be i fa l l bewies, daß die Kre isgruppe Memel 
al len Besuchern eine große Freude mi t die­
ser Heimatstunde gemacht hatte. 

Z u m 75. Geburts tag H e r r n Gustav 
S p i e s s , dem Kre isbetreuer des He imat ­
kreises Ebenrode (Stallupönen) Ostpr., am 
3. Dezember 1954. Die Kre isgruppe Eben ­
rode, sowie P i l l k a l l en dankt H e r r n Spiess 
herz l ich für die Bet reuung und erfolgreiche 
Tätigkeit zum Wohle der Kre isgruppe und 
wünscht i h m wei terhin Gesundheit und 
bestes Wohlergehen. Die Landsmannschaf t 
Ostpreußen — B e r l i n schließt s ich den 
Wünschen der Kre i sg ruppen Ebenrode/Pi l l -
ka l l en auf das wärmste an. Möge es i hm 
i m Leben doch noch vergönnt sein, unsere 
geliebte He imat wiederzusehen. 

Landsmannschaf t Ostpreußen 
gez. D r . Matthee 

i 1. Vors i tzender 
Z u m 70. Geburts tag H e r r n Robert 

P r e u s s. A m 26. November 1954 begeht 
der Vorsitzende der Ber l iner Kre i sgruppe 
Rastenburg seinen 70. Geburtstag . D ie M i t ­
glieder der Kre isgruppe Rastenburg g ra tu ­
lieren ihrem Betreuer zu seinem Ehrentage 
auf das herrl ichste und wünschen ihm noch 
lange Jahre beste Gesundheit und erfolg­
reiche Arbe i t zum Wohle seiner Mi tg l i eder 
und seiner He imat . 

Die Kre i sgruppe Ras tenburg 

/4M meine 'Heimat 
(Ostpreußen) 

Ach, ich möchte heimwärts ziehen, 
Möchte meine Heimat sehen, 
Wo die Wasserrosen blühen 
Und die frischen Winde wehen. 

Wo die Nachtigall so weich, 
Schluchzet Liebeslieder, 
Und am Anger, an dem Teich 
Blühet weißer Flieder. 

Wo die schlanke Möwe ruft 
Ihren Fischer aus dem Schlaf, 
Und bezaubernd süßer Duft 
Von der Heide bis zum Haff. 

Wo die wilden Gänse zieh'n, 
Und die stolzen Elche jagen, 
Zu dir, o Heimat, mächt ich ßieh'n, 
Wenn in der Fremde ich will verzagen. 

Martin Jäger 

Die Landsmannschaf t Ostpreußen, Be r l i n , 
schließt sich den Glückwünschen der K r e i s ­
gruppe Ras tenburg auf das herzl ichste an 
und dankt H e r r n Preuss für seine erfo lg­
reiche Tätigkeit als Kre isbetreuer und M i t ­
arbeiter innerhalb der Landsmannschaf t . 

Landsmannschaf t Ostpreußen 
gez. D r . Matthee 

1. Vors i tzender 

Zur Silberhochzeit 
am 25. November 1954 unserem Landsmann 
und Schatzmeister Otto H a g e n , sowie 
seiner Ehe f rau . W i r wünschen dem E h e ­
paar Hagen wei terhin Gesundheit und 
bestes Wohlergehen. Möge es ihnen ver­
gönnt sein, den T a g der goldenen Hochze i t 
in der geliebten He imat zu verleben. 

Landsmannschaf t Ostpreußen 
gez. D r . Matthee 

1. Vors i tzender 

Wo treffen s i ch die Ostpreußen? 
Landsmannschaft Ostpreußen (Bund de* vertriebenen Ostpreußen), Berl in-Charlotten-

hurq, Kaiserdamm 83, Tel . 92 0101 
Heimatkreis Braunsberg Heimatkre i s P i l l k a l l en /Stallupönen 

4. 12. 1954, 19.00 U h r , Kre is t re f fen. L o k a l : 
Vereinshaus Heumann, Be r l i n N 65, N o r d ­
ufer 15, S -Bahn Putlitzstraße, Bus A 16. 
He imatkre i s L y c k 
5. 12. 1954, 16.00 Uhr , Kre is tre f fen. L o k a l : 
„Masovia", Inh. K a r l Lange, B e r l i n S W 29, 
Bergmannstraße 52, U - B a h n Südstern, S t r a ­
ßenbahn 2. 
He imatkre i s P r . Ho l l and 
5. 12. 1954, 15.00 U h r , Weihnachtsfe ier . L o ­
k a l : „Sportklause a m Reichssport fe ld" , 
Reichssportfeldstraße 23, S -Bahn Reichs­
sportfeld. 
He imatkre i s Rastenburg 
5. 12. 1954, 16.00 U h r , Kre is t re f fen. L o ­
k a l : „Alter K r u g " , B ln . -Dahlem, Königin-
Luise-Straße 52, U - B a h n Dah l em Dorf , B u s 
1 und 10, Straßenbahn 40. 
He imatkre i s T i l s i t / T i i s i t -Ragn i t / E l c h ­
niederung 
5. 12. 1954, 16.00 U h r , Adventsfe ier mi t 
Kre is t re f f en . L o k a l : „Schloßrestaurant Te­
gel " , Ber l in-Tegel , Karo l inenst r . 12, S t r a ­
ßenbahn 25, 28, 29. 
He imatkre i s Weh lau / Tap iau 
11. 12. 1954, 16.00 U h r , Weihnachtsfeier. L o ­
k a l : Vereinshaus Heumann, B e r l i n N 65, 
Nordufer 15, S -Bahn Put l i t zs t r . , Bus A 16. 
He imatkre i s Darkehmen 
12. 12. 1954, 14.00 U h r , Weihnachtsfeier. L o ­
k a l : „Zum Landsknecht " , Be r l i n N W 21, H a -
velberger Straße 12, S -Bahn Putlitzstraße. 
He imatkre i s Hei i igenbel l 
12.12. 1954, 15.00 U h r , Weihnachtsfe ier . L o ­
k a l : „Kretschmer-Schultheiss a m L ie tzen-
see", B ln. -Char lot tenburg, K a i s e r d a m m 109. 
He imatkre i s Samland / L a b i a u 
12. 12. 1954, 15.00 U h r , Weihnachtsfe ier . L o ­
k a l : „Ebershof", Berlin-Schöneberg, Ebers ­
straße 68, S -Bahn Schöneberg, Straßenbahn 
6, 60. 
He imatkre i s A l i ens te in 
12. 12. 1954, 15.00 Uhr , Weihnachtsfeier. L o ­
k a l : „Hansa-Restaurant", Be r l i n N W 87, 
A l t -Moab i t 47-48, Straßenbahn 2, 3, 23, 25, 
35, 44. 
He imatkre i s Osterode 
12. 12. 1954, 15.00 U h r , Weihnachtsfeier. L o ­
k a l : „Sportklause a m Reichssportfeld, 
Reichssportfeldstraße 23, S -Bahn Reichs­
sportfeld, Straßenbahn 75. 
He imatkre i s Treuburg 
12. 12.1954, 15.30 U h r , Weihnachtsfeier. L o ­
k a l : „Domklause", Bln.-Wi lmersdor f , F e h r ­
bel l iner P l a t z 2, S-Bahn Hohenzol lerndamm. 
He imatkre i s Rößel 
12. 12. 1954, 16.00 Uhr , Weihnachtsfeier. L o ­
k a l : „Klubhaus a m Fehrbe l l iner P l a t z " , 
Ber l in-Wi lmersdor f , Hohenzol lerndamm 185. 
He imatkre i s Königsberg 
12. 12. 1954, 16.00 Uhr , Weihnachtsfeier. L o ­
k a l : „Lichterfelder Festsäle", B ln . -L i ch te r -
felde-West, Finkensteinal lee 39. 
He imatkre i s Memel , Stadt und Land , Heyde­
k r u g / Pogegen 
12. 12. 1954, 16.00 Uhr , Weihnachtsfeier. L o ­
k a l : „Parkrestaurant", Südende, Stegl i tzer 
Straße 14-16, S-Bahn Südende. 
He imatkre ig Sensburg 
12. 12. 1954, 16.00 Uhr , Weihnachtsfeier. L o ­
k a l : „Ideal-Klause", Berlin-Neukölln, M a -
reschstraße 14, S-Bahn Sonnenallee. 

12. 12. 1954, 17.00 U h r , Weihnachtsfe ier . L o ­
k a l : „Pilsner U r q u e l l " , Ber l in-Wi lmersdor f , 
Bundesplatz 2, S -Bahn Wi lmersdor f , B u s 2, 
16, 25, Straßenbahn 74 und 77. 
He imatkre i s Gumbinnen 
18. 12. 1954, 17.00 Uhr , Weihnachtsfeier. L o ­
k a l : „Parkrestaurant", Südende, Stegl i tzer 
Straße 14-16, S -Bahn Südende. 
He imatk re l s Mohrungen 
19. 12. 1954, 15.00 U h r , Weihnachtsfe ier . L o ­
k a l : „Pilsner U r q u e l l " , Ber l in -Wi lmersdor f , 
Bundesplatz 2. 
He imatkre i s A n g e r b u r g 
19. 12. 1954, 15.00 U h r , Weihnachtsfe ier . L o ­
k a l : „Hansa-Restaurant", B e r l i n N W 87, 
A l t -Moab i t 47-48, Straßenbahn 2, 3, 23, 25, 
35 und 44. 
He ima tk r e i s Gerdauen 
19. 12. 1954, 15.00 U h r , Weihnachtsfe ier . L o ­
k a l „Leopold", Ber l in-Zehlendorf , F i scher ­
hüttenstraße 113, U - B a h n K r u m m e L a n k e . 
He imatkre i s P i l l k a l l e n / Stallupönen 
19. 12. 1954, 16.00 U h r , Weihnachtsfe ier . L o ­
k a l : „Vereinshaus H e u m a n n " , B e r l i n N 65, 
Nordufer 15, S -Bahn Put l i t zs t r . , B u s A 16. 
He imatkre i s Lo t zen 
19. 12. 1954, 16.00 U h r , Weihnachtsfe ier 
(Marionettentheater Wachho l z ) . L o k a l : 
„Kottbusser K l a u s e " .Berlin-Neukölln, Ko t t -
busser D a m m 90, U - B a h n Kottbusser D a m m . 
He imatkre i s Johannisburg 
21. 12. 1954, 17.30 U h r , Weihnachtsfe ier in 
Anwesenheit des Kre isver t re ters H e r r n 
K a u t z . L o k a l : „Ideal-Klause", Be r l i n -Neu ­
kölln, Mareschstraße 14, S -Bahn Sonnen­
allee, U - B a h n Neukölln, Straßenbahn 95. 
He imatkre i s Goldap 
22. 12. 1954, 15.00 U h r , Weihnachtsfeier. L o ­
k a l : „Vereinshaus Heumann, Be r l i n N 65, 
Nordufer 15, S -Bahn Put l i t zs t r . , Bus A 16. 
He imatkre i s L y c k 
22.12. 1954, 17.00 Uhr , Weihnachtsfe ier . L o ­
k a l : „Zum T u r m " , Berlin-Neukölln, Sonnen­
allee 127, S-Bahn Sonnenallee, U - B a h n Ra t ­
haus Neukölln, Bus 4, Straßenbahn 6, 47. 
He imatkre i s T i l s i t / T i i s i t -Ragn i t / E l c h ­
niederung 
26. 12. 1954, 15.00 U h r , Weihnachtsfeier. L o ­
k a l : „Schloßrestaurant Tege l " , Ber l in-Tege l , 
Karolinenstraße 12, Straßenb. 25, 28 u . 29. 
He imatkre ig Orte lsburg 
26. 12. 1954, 15.00 U h r , Weihnachtsfeier. L o ­
k a l : „Pilsner U rque l l " , Ber l in-Wi lmersdor f , 
Bundesplatz 2, S-Bahn Wi lmersdor f , Bus 16. 
He imatkre is Insterburg 
27. 12. 1954, 15.00 U h r , Weihnachtsfeier. L o ­
k a l : „Landhaus Dah l em" , Ber l in -Dah lem, 
Podbielskial lee 50, U - B a h n Podbielskial lee. 
He imatkre i s Bartenste in 
28. 12. 1954, 15.00 U h r , Weihnachtsfe ier . L o ­
k a l : „Vereinshaus Heumann " , B e r l i n N 6 5 , 
Nordufer 15, S -Bahn Put l i t zs tr . , Bus A 16. 

Veröffentl icht m i t L i z e n z d e r B r i t . M t l . R e e . Nr . 392 
Lizenzträger : D r . H a n s M a t t h e e 

Herousqeber: Landsmannschaft Ostpreußen Im B L V « 
in Gemeinschaft mit dar Verlnqs- und Ver t r leb»-

aesellschoft „Ostdeutsche Nnchrlchten" 
H a u p t s c h r i f U e i t e r : W i l l i M i c h a e l B e u t e l 

V e r a n t w o r t l i c h für d i e L a n d s m a n n s c h a f t s s e i t e : E r n s t 
L u k a t - A n z e i g e n l e i t e r : E w a l d C . B i r o n - Sämtlich 
i m . H a u s d e i o s t d e u t s c h e n H e i m a t * C h a r l o t t e n b u r g 9. 
K a i s e r d a m m 83 . T e l e f o n : 92 01 9 1 . - Für u n v e r l a n g t 
e i n g e s a n d t e M a n u s k r i p t e ohne Rückporto k e i n e Gewähr. 
A n z e i g e n a n n a h m e : „Haus der o s t d e u t s c h e n H e i m a t " 
C h a r l o t t e n b n i e 9. K a i s e r d a m m 83 . T e l e f o n : 92 01 91. 
D r u c k : R. Otto . B e r l i n . Lützowstr. 63 . T e l . 24 26 83 
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